
Ich hab mich entschieden, einen Zusatzbericht zu schreiben, um euch an den ersten Reaktionen der Schüler 
an ihrem neuen Gebäude teilhaben zu lassen. Denn die letzten zwei Tage waren einfach überwältigend. 

Wir waren ja das Wochenende auf Safari und ich am Montag in Babati. Davon mehr in meinem Bericht am 
Freitag. Als ich dann am Dienstag, 30. September, wieder da war, konnte ich es kaum erwarten und bin mit 
Baraka und meinem Papa natürlich gleich als erstes nach Kikwe gefahren, um mir das fast vollendete Werk 
anzusehen. Schon von weitem fiel mir ein großer Unterschied auf. Die Schüler hatten in den letzten Tagen 
den ganzen Müll eingesammelt und vernichtet. Auch hatten sie schon begonnen, einen Teil des Schutts 
abzutragen und an den ausgewaschenen Stellen aufzufüllen, um alles auf ein Level zu bringen. Auch das 
Gebäude selbst hatte sich noch einmal verändert. Hier ein paar Bilder:  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Als wir dort ankamen, konnten wir auch die Reaktionen der Schüler gut beobachten. Sobald der Unterricht 
beendet ist, wird ja hier gemeinsam das Gelände sauber gemacht und für den nächsten Tag vorbereitet. Ein 
Teil der Schüler widmete sich dabei ausschließlich den neuen Räumen. Ein anderer Teil hat weiter Eimer 
mit Schutt hin- und hergeschleppt. In einem der Zimmer fand ich zwei Mädchen auf dem Boden sitzend, 
wie sie alles bestaunten. Sie hatten sogar ihre Schuhe ausgezogen, bevor sie den Raum betreten hatten. ☺ 

         

 



Restlos begeistert war ich jedoch von unseren beiden Künstlern. Nicht nur, dass sie die letzten Tage 
durchgängig gemalt hatten, damit der Baumstamm schon fertig ist, wenn ich wiederkomme. Sie hatten sich 
auch ein ausgeklügeltes System überlegt, um so viele Vertreter wie möglich aus jeder Klasse unterzubringen 
und dabei nicht den Überblick zu verlieren. Und das alles ohne Antrieb von außen. Ich war sprachlos. 

Zunächst hatten sie mit Meterlineal und Bleistift ein riesiges Gitternetz auf die Wand gemalt, um die 
Proportionen genauso wie in ihrem zweiten Entwurf malen zu können. Nachdem der Stamm an die Wand 
gemalt war, hatten sie sich nach und nach Schüler aus den einzelnen Klassen geholt und die Handabrücke 
ihrer linken Hände entsprechenden Stellen im Baum zugeordnet und mit Bleistift umrandet (siehe Bilder). 
Diese Bleistifthandabdrücke wurden dann von ihnen nummeriert und in einer Liste zusammen mit dem 
Namen des entsprechenden Schülers notiert. So mussten wir am nächsten Tag nur noch die Schüler aufrufen 
und konnten abhaken, ohne dass ein Durcheinander entstand. Ich weiß nicht, wie lang die beiden für das 
alles gebraucht haben. Es muss Stunden und Stunden gedauert haben. Aber ich will nocheinmal betonen, 
dass dieses gesamte System ganz allein ihre Idee war.  

 



Am nächsten Morgen haben wir uns 
08:00 Uhr mit dem Schulleiter 
getroffen, um die Aufgaben zu 
verteilen und entsprechende letzte 
Absprachen zu treffen. An diesem 
Tag fand kein Unterricht statt, 
sondern die Zeit wurde 
ausschließlich für unsere 
gemeinsame Rennovierungsaktion 
zur Verfügung gestellt. Es war 
geplant, dass wir uns aufteilen. 
Baraka, mein Vati und die Lehrer 
wollten das Anbringen der Stopper 
an Tischen und Stühlen 
koordinieren und ich wollte mich 
mit Phillipo und Anold um die 
Fertigstellung des Gemäldes 
kümmern.  

Etwa eine Stunde später begann der offizielle Teil mit den Schülern. Zunächst hatten sich alle Schüler in 
einem Halbkreis im Innenhof der Schule 
versammelt und wir wurden vorgestellt und sollten 
eine kleine Ansprache halten. Ich habe den 
Schülern daraufhin unsere Idee erklärt, dass dies 
noch nicht die offizielle Eröffnung des Gebäudes 
ist, sondern dass wir gemeinsam bei der 
Fertigstellung helfen wollen. Ich habe das Symbol 
mit dem Baum genutzt, um ihnen nocheinmal 
aufzuzeigen, wie wichtig ihre Mitarbeit ist, damit 
wir das Gebäude erhalten. Ein Zeichen für einen 
gesunden Baum sind die vielen grünen Blätter, die 
er trägt. Ein Baum, der keine Blätter mehr hat, ist 
meistens krank oder tot. Unsere Schüler sind die 
Blätter für das neue Gebäude. Baraka war so lieb 
und hat mir diese ganze Symbolik auf Swahili 

übersetzt ☺ Dann haben wir auch die beiden Maler nochmal aufstehen lassen, damit jeder Schüler weiß, 
wer dieses Bild entwickelt hat. Nachdem ich den Schülern im Anschluss den genauen Ablauf erklärt habe, 
dachte ich eigentlich, dass wir anfangen. Aber nein, die 
Schüler hatten ein kleines Lied und Dankeschön für uns 
vorbereitet. Ich war sehr begeistert. Die letzten Wochen 
waren manchmal auch eine kleine Herausforderung, weil 
wir eben nicht ein neues Gebäude gebaut haben, sondern 
ein bestehendes renoviert. Da sind immer wieder kleine 
Problemchen aufgetaucht, für die man erstmal eine gute 
Lösung suchen musste. Aber in dem Moment so ein 
Dankeschön zu bekommen, war überwältigend. Ich kann 
mir kaum vorstellen, wie toll die eigentliche Eröffnung 
werden wird ☺ Einige dieser Kids haben es echt drauf. 
Allerdings war es mir auch sehr wichtig zu betonen, dass 
wir oder die Gruppe, die im November kommt, nicht die 



einzigen sind, die dafür gesorgt haben, dass dieses Gebäude jetzt so aussieht. Ich habe ihnen von der großen 
Menge an Sponsoren, also EUCH, erzählt, die alle sehr bemüht sind, den Standard der Schule zu verbessern. 

Dann ging es aber wirklich los – und wie…………Hämmern, Klopfen und fröhliches Geschnatter überall. 
Hahaha, ich wünschte, ich könnte eine Sprachnachricht mit den Geräuschen, die auf dem Schulgelände zu 
hören waren, mitschicken. Aber auf den Videos, die wir gemacht haben, kommt das auch ein bisschen rüber. 

Jeder Schüler hatte sich einen Stuhl oder Tisch geschnappt. Im ersten Schritt musste der Dreck, der sich 
über die Jahre in den hohlen Stuhlbeinen schon richtig verfestigt hatte, rausgemacht werden. Natürlich 
hatten wir keinerlei Werkzeug für über 300 Schüler und mein Vati und ich haben uns Gedanken gemacht, 
wie das gehen soll, denn mit den Fingern war es unmöglich. Baraka hat nur gegrinst und gemeint „alles kein 
Problem“ ☺ Ja, es war kein Problem, es hat vielleicht etwas länger gedauert, aber seht selbst: ☺ 

 

Parallel dazu wurden Tische und Stühle von anderen Schülern sauber gemacht. 

 



Waren die Stühle und Tische sauber, wurden sie von den Schülern an einen anderen Ort gebracht, um dort 
mit Stoppern ausgestattet zu werden. Allerdings waren die Stopper nicht sehr sauber gefertigt, sodass auch 
dieser Arbeitsschritt einige Problemchen mit sich brachte und Improvisation verlangte: 

 

 

 

 

 

 

 

Begeistert hat mich, dass die Schüler mit Barakas und meines Vatis Hilfe ein richtiges kleines System 
aufgebaut haben. Es hat nicht lang gedauert, da haben sich einige Schüler und Lehrer darum gekümmert, 
die anderen Schüler anzuleiten und beispielsweise die fertigen Stühle entgegenzunehmen und aufzulisten. 
So konnte in wenigen Stunden viel geschafft werden. 

      

 

 

 

 



Parallel dazu haben Phillipo, Anold und ich im neuen Gebäude die Fertigstellung unseres Bäumchens 
vorbereitet und anschließend betreut.  

Natürlich hat unsere Arbeiten aber eine 
große Anziehungskraft auf die Schüler 
draußen ausgeübt. So hatten wir zu 
Beginn auch schnell mal bis zu 10 
Schüler im Raum stehen, die unbedingt 
sehen wollten, was geschah. Nachdem 
die Jungs sie wieder freundlich 
„hinausbeförderten“, haben wir 
kurzerhand einen der Lehrer als 
„Türsteher“ engagiert. ☺ Er hat sich 
drum gekümmert, die Liste abzuarbeiten 
und nie mehr als 5 Schüler gleichzeitig 
hereinzulassen. Das hat auch super 
funktioniert und die Resultate könt ihr 
euch selbst ansehen: 

 

Zuerst hat Phillipo der Gruppe nochmal kurz erklärt, worum es geht und 
wie wir vorgehen. Dann haben die Schüler einen Gummihandschuh 
angezogen bekommen, denn die Farbe war nicht gut wieder abwaschbar. 
Da wir nur 6 Handschuhe hatten, mussten wir den Schülern beim An- und 
Ausziehen assistieren, damit die Handschuhe nicht kaputt gehen. 

Als nächstes wurde die Handschuhhand mit Farbe bestrichen und im 
dritten Schritt mit Anolds Hilfe an der richtigen Stelle im Baum 
verewigt. Den Schülern hat das wirklich viel Spaß gemacht und 
die meisten haben ihr Werk anschließend nochmal ausgiebig 
begutachtet und bewertet.  

Wir alle hatten viel Freude 
dabei.  

Abschließend mussten die 
Schüler ihre Handschuhe 
noch saubermachen, damit 
diese wieder für den 
Nächsten zur Verfügung 
standen.  

 

Leider haben wir es nicht ganz geschafft, jeden Schüler der Schule 
an unserer Wand zu verewigen. Aber der Baum ist gefüllt mit den 
Handabdrücken von vielen vielen Vertretern aus jeder einzelnen 
Klasse.  

Außerdem haben die Jungs mir ein kleines Plätzchen freigehalten, 
wo mein eigener Handabdruck hindurfte. ☺ 

Und das Ergebnis kann sich doch wirklich sehen lassen, oder?... 



… 

 

An dem Tag kamen zufällig der Educational Officer und der Health Officer des Districts vorbei. Sie hatten 
einen Termin mit dem Schulleiter wegen einer bevorstehenden Impfung für die Schüler. Sie waren neugierig 
und haben uns über die Arbeiten befragt. Unseren Baum und die Idee dahinter fanden sie toll und wollten 
direkt ein Foto haben. ☺ 

Alles in allem war der Tag ein voller Erfolg!! Ich habe in so viele motivierte Gesichter gesehen und es war 
ein super Gefühl, etwas gemeinsam zu schaffen. Auch die Lehrer waren mächtig stolz auf ihre Schüler. Eine 
der Lehrerinnen, Agnes, hat sich an Baraka gewendet, mit der Bitte um mehr Informationen über die Arbeit 
des Vereins. Sie möchte sich in Zukunft mit einbringen. 

Ich glaube, dass dieses Ereignis bei den Schülern einen bleibenden Eindruck hinterlassen hat. Und natürlich 
hoffe ich, dass es bei euch ähnlich ist!! Liebe Grüße!! Carmen                                           

 

 

 

 

 


